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AneinemMontagnachmittag im
Februar, nach mehrmaligem
Klingeln nimmt Jürg Schaffhuser
das Telefon ab. Der Wind pfeift
ins Telefon. Er ist draussen
unterwegs, wandert den Rhein
entlang. Andere beginnen ihre
Woche im Büro, während er seit
sieben Uhr morgens unterwegs
ist – ein Tagesausflug. Seit zwei
Jahren ist er pensioniert. Der
66-Jährige arbeitet punktuell
noch als Kreativdirektor und ist
Mitbegründer der Agentur Vel-
vet, die auch die Ausstellung im
Gletschergarten Luzern insze-
nierthat:«ZuFussandieRänder
Europas».

Seit 37 Jahren wandert er al-
lein durch Europa, immer von
Luzern aus, jedes Jahr einenMo-
nat lang, in alle Himmelsrich-
tungen, bis ans Meer. Auf die
Frage, warum er immer bis ans
Meer läuft, sagt er: «Weil es dort
nichtmehr weitergeht.» Bis zum
nächsten Jahr.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Jakobsweg – Cabo de
Finisterre – 2332 Kilometer
Angefangen hat alles mit dem
Jakobsweg. 1987 wandert Jürg
Schaffhuser mit seiner Lebens-
partnerin über drei Monate
hinweg von Luzern bis Cabo de
Finisterre. Damals ist der Weg
noch einsam, Begegnungen sind
selten. Es gibt kaum Infrastruk-
tur, keineWegmarkierungenwie
heute, keine Pilgerströme. Die
beiden übernachten draussen
oder in Klöstern. Mönche laden
sie zum Essen ein, teilen, was da
ist. «Damals war noch nichts los,
wir waren praktisch alleine
unterwegs. Das war schon spe-
ziell.» Schaffhuser sagt, er habe
gar nicht gewusst, dass er über
Wochen und Monate hinweg
einfach gehen kann. Tag für Tag.
Dass sichmit der Zeit ein Rhyth-
museinstellt unddass genaudie-
ses Gehen etwas auslöst, das
bleibt.Damalsahnternicht,dass
er den Grundstein für drei Jahr-
zehnte Unterwegssein legt.
Während andere aufhören wür-
den, geht erweiter.Warumweiss
er selbst nicht.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Wissower Klinken –
Rügen – 1963 Kilometer
Die Ausstellung im Gletscher-
garten erzählt von den vielen
Wegen, die Schaffhuser be-
schritten hat. Es hängen Karten
an der Wand und viele Fotos,
die er unterwegs gemacht hat.

Es war ein Bild von Kreidefel-
sen, das ihn motivierte, nach
Rügen zu laufen, jenes vonCas-
par David Friedrich: «Jedemei-
ner Wanderungen hat ein Ziel
oder einen Gedanken. Ich bin
nie einfach so losgelaufen.» In
Dresden trifft er unterwegs eine
Coiffeuse, die ihm nicht nur die
Haare schneidet, sondern ihm
auch viel über den Maler er-
zählt. Das zufällige Gespräch
verändert seine Route. Schaff-
huser beginnt, sich intensiver
mit Friedrich zu beschäftigen,
entdeckt dessen Werke – und
läuft weiter Richtung Ostsee.
Unterwegs begegnet er nicht
nur Menschen, sondern auch
Geschichte. «Man geht nicht
auf den Wegen, sondern Wege
kommen einem entgegen»,
sagt er. So führt ihn der Weg
auch durch Berlin, eine Stadt,
die er aus seinem Berufsleben
kennt. Zwischen Pitch-Präsen-
tationen und Projektplänen
blieb ihm damals kaum Raum,
sie zu entdecken. «Zu sehen,
wie sich eine Stadt aufbaut, ist
sehr cool.Wäre ichmit demVe-

lo unterwegs, ginge mir das zu
schnell – ich würde vieles ver-
passen.»
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Inverness – Grossbritannien –
2583 Kilometer
Nicht alle Etappen sind sonnig.
Auf dem Weg durch Frankreich
und Grossbritannien gerät
Schaffhuser wochenlang in den
Regen. Nieselregen, Dauerre-
gen, Sprühregen, Starkregen –
jeden Tag. «Ich bin abends mit
nassen Kleidern ins Bett gegan-
gen», sagt er. Krank geworden
sei er nie. Manche Wanderun-
gen setzt er im Jahr darauf dort
fort, wo er aufgehört hat. Zum
Ausgangspunkt reist er jeweils
mit dem Zug. Die Strecke in
England legt er in zwei Etappen
zurück. Es sind lange Tage, an
denen es nicht um Landschaft
geht, sondern ums Weiterkom-
men.Manchmalwirkt die Land-
schaft surreal. Einmal sieht er
einen Wegweiser unter Wasser,
eine Forelle schwimmt daran
vorbei, erinnert er sich. Es sind
Etappen des Durchhaltens, we-
niger des Geniessens. «Manch-

mal braucht es stoischesWeiter-
gehen.» Es gehört dazu.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •Edirne – durch Rumänien –
2720 Kilometer
Unterwegs gewöhnt sich Schaff-
huser daran, sein Zelt überall
aufzuschlagen. «Das ist das
Schöne: Wenn ich müde werde,
kann ich einfach stehenbleiben.
Ichmuss nicht bis zumnächsten
Hotel weiterlaufen.» So entste-
hen Begegnungen.

In einer Nacht zwischen
zwei Maisfeldern wird er von
einemTrampeln geweckt. Als er
den Zeltreissverschluss einen
Spalt öffnet, steht eine Wild-
schweinherde vor ihm und
schaut ihn an. «Das war un-
heimlich.» Am nächsten Mor-
gen bringt ihm eine Frau Kaffee
und Brot. Die Gastfreundschaft
inRumänien erlebt er als beson-
ders herzlich. Europa verändert
sich zu Fuss zwar langsam, aber
spürbar – nicht nur die Land-
schaft, auch dieMenschen. Spä-
ter, unterwegs in der Türkei,
wird er zu einer Hochzeit einge-
laden. Grenzen markieren auf

diesenWegen zwar Länder – im
Alltag spielen sie kaumeineRol-
le. Das Unterwegssein wird zur
sozialen Erfahrung – getragen
von der Offenheit der Men-
schen, denen er begegnet.

Zurück in Luzern liegt in sei-
nem Wohnzimmer eine grosse
Europakarte. Darauf sind alle
Wege eingezeichnet, die er in
den vergangenen Jahrzehnten
zu Fuss zurückgelegt hat, alle
mit Jahreszahlen versehen. Wie
ein Spinnennetz ziehen sich
die Linien über den Kontinent,
manche sind verblasst. Insge-
samt ist Schaffhuser rund drei
Jahre unterwegs gewesen, mehr
als 25’000 Kilometer zu Fuss.
«Es gibt noch Platz auf der
Karte», sagt er.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Otranto – Italien –
2332 Kilometer
Der Weg durch Italien führt
Schaffhuser den Stiefel hinunter
Richtung Griechenland. Auf die-
sen Etappen bleibt ihm viel Zeit
zum Nachdenken. Er fragt sich
immer wieder: «Warum mache
ich das eigentlich? Warum laufe
ich 25’000 Kilometer?» Eine
Antwort hat er bis heute nicht.
Doch vielleicht ist genau das die
Antwort. So entstehen Pläne für
die nächste Tour. Vielleicht füh-
ren ihn seine Wege irgendwann
dorthin, wo Menschen seit Jahr-
tausenden ihre Fragen stellen:
nach Delphi, zur Weissagungs-
stätte des antiken Griechen-
lands.Erhofft, dass ihmdasOra-
kel dort weiterhelfen kann.

Rückblickend sei ihm der
Ausgleich gelungen, sagt er, als
er im Gletschergarten vor sei-
nen Bildern steht. Seine Art da-
bei so gelassen wie sein Gehen.
Zu seinemoft stressigen Berufs-
leben habe das Gehen einen
Gegenpol gebildet. «Der Kopf
wurde leer», sagt er.Dashabeer
gebraucht, um kreativ zu blei-
ben. Ein leichter Rucksack –
rund acht Kilo inklusive Zelt –
und der Blick auf das Wesent-
liche. «Wanderweg und Alltag
sind sich ähnlicher, als ich an-
fangs dachte.» Das Zeitnehmen
konnteerauf seinenAlltagüber-
tragen. Nach 2332 Kilometern
erreicht er Otranto. Er steht am
Meer und blickt nach Osten.
Drüben, irgendwo, liegt Delphi.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Hinweis
Ausstellung «Zu Fuss andieRän-
der Europas» imGletschergarten
Luzern: bis 31. März, 10–17 Uhr,
1. April bis 16. August, 10–18 Uhr.

Maria Steinmayr

Gleich zwei Läden im Zentrum
von Horw gehen verloren. Das
Sportgeschäft Sportart Ineichen
stellt per 11. Juli den Betrieb ein.
«Wir merken, dass sehr viel on-
line eingekauft wird», sagt In-
haber Ruedi Ineichen gegenüber
dieser Zeitung. Vor allem jünge-
re Generationen würden Fach-
geschäften weniger Beachtung

schenken. Es gebe aber auch ei-
nen lokalen Grund. Anfang 2025
wurde im Horwer Zentrum die
Strasse umgestaltet.

Die Schrägparkplätze an
der Kantonsstrasse, gleich vor
Ineichens Geschäft, wurden
neu angeordnet. Die Parkplätze
sind nun parallel zur Strasse
orientiert, es muss also seit-
wärts parkiert werden. Das ist
zwar sicherer, doch gerade mit

grösseren Autos auch schwie-
riger. Weil das Parkieren nun
schwieriger sei, bleibe auch die
Kundschaft aus, so Ineichens
These: «Wenn Leute Mühe ha-
ben zu parkieren, fahren sie
weiter.»

Auch die Papeterie
ist betroffen
Gleich sieht es Susanne Schu-
bert, Inhaberin der Papeterie Pa-

Noah Sigrist pella. Sie ist die direkte Nachba-
rin Ineichens und auch sie
schliesst im Sommer die Filiale
im Zentrum Horws. «Aus wirt-
schaftlichen Gründen», sagt sie
amTelefon.Nebenwachsendem
Onlinehandel nennt auch sie die
Parkplatzlage als Grund für den
Umsatzrückgang. Immer wieder
höre sie von der Kundschaft, es
sei schwerer, zur Papeterie zu
gelangen. «Die Parkplatzsitua-

tion vor der Veränderung war
sehr gut», sagt Schubert. Eine
zweite Papella-Filiale in Entle-
buch besteht weiter.

Ineichen bedauert die Ent-
wicklungen: «Es ist wichtig,
dassdieKonsumentenentschei-
det, wie sich der Detailhandel
entwickelt.» Momentan sucht
Ineichen eine Anschlusslösung
für sein Geschäft. Konkretes
kann er aber bisher nicht sagen.
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Der LuzernerWeitwanderer Jürg Schaffhuser war schon in ganz Europa unterwegs.
Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 3. 2. 2026)

«Warum mache ich das eigentlich?»
25’000 Kilometer zu Fuss: Seit 37 Jahren wandert Jürg Schaffhuser jeden Sommer von Luzern aus los.

Zwei Horwer Läden schliessen
Das Sportgeschäft Sportart Ineichen und die Papeterie Papella gehen beide im Sommer zu – aus ähnlichenGründen.


